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es sich in Wirklichkeit um kein nachtaktives 
Wild handelt. Dort, wo man verstanden hat, 
Schwarzwild nicht hauptsächlich an der Kir-
rung zu schießen, kann man dieses Wild am 
Morgen und Abend leicht erlegen.
LJM Franz Mayr-Melnhof-Saurau kann ich nur 
recht geben. Hoffentlich wird seine Stimme in 
diese Richtung lauter und auch außerhalb 
der Steiermark hörbar. Wir Jäger, so glaube 
ich, verlieren durch diese Art der technisier-
ten Jagd noch mehr von der Kompetenz, der 
wirkliche Sprecher für die Belange von Wald, 
Wild und Natur zu sein.

Martin Seitschek, 3961 Waldenstein

Für Naturnähe im Forst
(Zum Interview mit Bundesministerin Elisa-
beth Köstinger, „Verändern, um Wertvolles zu 
bewahren“, ANBLICK 5/2018, Seite 44 ff.)
Vielleicht können „Alltagsjäger“ die Frau Bun-
desminister dafür gewinnen, eine Empfeh-
lung hinauszugeben, das Forstgesetz naturnä-
her anzuwenden. Eine Blöße mit natürlichen 
Stäuchern und Unkrautbewuchs muss keine 
„Waldverwüstung“ sein. Ein vollbestock-
ter Wald ist unnatürlich und gibt weder der 
Vogelwelt, vom Zaunkönig bis zum Adler, 
noch den Pflanzenfressern, von der Maus bis 
zum Hirsch, Nahrung und Lebensraum und 
kann auch mit einer Fütterung nur mangel-
haft ersetzt werden. Es muss doch möglich 
sein, ähnlich wie in der Landwirtschaft (Bra-
chen, BIühflächen, ÖPUL oder Ähnliches) auch 
im Forst der Natur Flächen zu überlassen. Frau 
Bundesministerins bisherige Entscheidungs-
bereitschaft für Veränderung macht‘s möglich. 
Alltagsjäger sind stille Jagdkarteninhaber, 
Ausgeher usw., die bei der alltäglich notwen-
digen Revierbetreuung haupt- oder neben-
beruflich jahraus, jahrein häufig auch an der 
Hege- und Regulierungsabschusserfüllung, 
aber kaum am Ernteabschuss beteiligt sind 
und die es in Öserreich einige zehntausend-
fach gibt. 

Alt-HRL Ofö. Josef Wimmer,
Groß-Enzersdorf

Von der Theorie zur Praxis
Das erste Mal ansitzen gehen war etwas Besonderes – nicht nur weil es gerade mal 

04:30 Uhr morgens war, sondern weil man nun den aktiven Part einnahm und nicht 

mehr Zuhörer im Jagdkurs war. Mit meinem Pirschbegleiter fuhr ich zum Bodensitz, in 

dem ich Tage zuvor schon Probe gesessen war. Leise nahmen wir Platz und bereiteten 

alles vor. Keine fünf Minuten später machte er am anderen Ende der Wiese bereits ein 

Stück aus. Der sich in der Dunkelheit langsam bewegende Fleck stellte sich etwas spä-

ter als hochbeschlagene, ältere Geiß heraus. Vertraut äsend zog sie bis auf 20 Meter zu 

uns heran, bevor sie dann wieder in den Wald wechselte. Ich konnte es kaum glauben, 

dass ich gleich ein Wildtier so nah vor mir haben würde und es so lange beobachten 

konnte. Vom Bock, der frei war, fehlte allerdings jede Fährte. Auf der anschließenden 

Revierrunde kamen wir an einem kleinen Bachlauf vorbei. Auf der Wiese daneben 

bot sich mir ein seltener Anblick: Zwei Böcke standen sich gegenüber, plätzten um die 

Wette und starteten Scheinangriffe aufeinander. Das ging noch eine Weile so, bevor 

sie dann wieder friedlich nebeneinander auf der Wiese zu äsen begannen. 

Abends starteten wir einen neuen Versuch. Kaum 15 Minuten, nachdem wir den Sitz 

bezogen hatten, wechselte auch wirklich die Geiß mit dem Jahrling an. Ich  bemerkte, 

wie sich mein Puls erhöhte. Meter für Meter näher-

ten sie sich. Und just in dem Moment, als sie eine 

passende Schussdistanz erreicht hatten, bettete 

sich die Geiß in der hohen Wiese und verschwand 

fast gänzlich aus unserem Sichtfeld. Der Bock tat 

es ihr nach. Als hätten sie es geahnt, was da am 

Waldrand lauerte, wurden beide erst wieder hoch, 

als die Dämmerung bereits hereingebrochen war 

und ein sicher platzierter Schuss nur mehr schwer 

möglich gewesen wäre. Auch wenn es mit dem 

Bock nicht gleich gepasst hat, so konnte ich doch 

einiges an Praxiserfahrung über das Verhalten und 

Ansprechen des Wildes sammeln. FO
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